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politischen Amtes oder Mandats autf des Ende gyehenden Jahrhunderts. ausforderungen. Man konnte aut
suspekte, aber vorteıilhafte Begünstı- och siıehe: Eıne Kirche und ıne (sJe- dem Katholikentag ın Berlin MmMIt Hän-
SUNSCH durch Drıtte, nıcht selten sellschaft, dıe sıch keıinen auch den ogreiten. DE xyab WAar iıne 5S0OS
durch Subventionsträger, einzulassen. 1U  - irgendwıe gyreifbaren Gedenktag Werkstatt /7weıtes Vatıkanum, MmMIt
Mag nNnu der einzelne Politiker käuf- entgehen lassen, machten ausgerech- ausgeklügeltem Programm 05
lıch se1n oder nıcht, genügt, dafß neLt VO diesem nıcht 1U keın Authe- Aber postiert weıt ab VO übrıgen (3e-
sıch eın solcher Eindruck festsetzt, schehen, teilweıse 1ın den Dachkam-ben, sondern begegneten ıhm > als
Politik vollends zZzu diskreditieren. ob das letzte Konzıl schon welt IMEeTN der Technischen Universıtät,

konnte „Konziliares” kaum Aufmerk-Gewifß läßt sıch arüber streıten, ob rückläge In der Geschichte un dıe
Christenheıit heute gyut WI1€E nıchts samkeıt wecken, wurde völlıg VO Mo-Politiker iIm Verhältnis Spiıtzenleu- mehr angınge. dethemen un O politischen Tages-ten 1ın der Wirtschaft unterbezahlt

sınd. Da{fß Fußballtrainer über eın höÖ- geschehen überrollt. Selbst Bischöte,Einige oblıgate kurze Gedenkartıikel auch esonders renommıerte, 5Spra-heres Gehalt verfügen als der Bundes- ın den diversen Zeıtungen, eın Paar
anzler ohne da{ß ıhnen 1Im 7Zwischenrute 4aU S der Okumene chen VOT halb- oder dreiviertelleeren

Sälen Und tehlte die RückbindungGegensatz Verhalten gegenüber Konzıl e1nNst un katholischen 1n den Gesamtablauft. Keın einzıgerPolitikern jemand neıdet Sagl 1n1- Gang der Dıinge heute, die 1ne oder Offtizijeller INg ıIn den Grofßfßveranstal-
SCS über Verwerfungen ın g - andere mahnende Erklärung on ka-

tholischen Lungen auch 11UT MI1It einem Satz aufsellschaftlichen Wertegefüge 4aUS Der Außenseiterorganisatio- das Konzıl eınregelmäßıg wiederkehrende Vorwurt NnEN, SONSL bekam kaum
arüber hören oder lesen. Keıneder Selbstbedienung VO Parlamenta- Freilich WAar nıcht überall Banz

riern durch Diätenerhöhung ISTt. g —- Feıern, kaum Rückfragen, geschweıge WI1e ıIn Deutschland, 1ın den USA nıcht,
daran sıcher und Sal denn solche, dıe das Z weıte Vatıka- In Frankreıch nıcht, ın talıen nıcht,

angebracht. Aber dıe Einkommensver- u 4US Y Jahren Dıstanz ıIn seınen dıe Bischöte In ıhrem NEUESIEN;
hältnısse auch der Berufspolitiker siınd geschichtlichen Dimensionen und um Dezember veröffentlichten Dac
hierzulande wenıgstens ennoch renzen erscheinen lefßen. Auch enN- storalrundschreıben (vgl ds Heft,
gestaltet, da{fß S1E nıcht 11UTr ın standes- tralkırchlich iıne kurze, unbedeu- {1.) ZWar auch das Konzıl nıcht
gemäßes „honeste vivere”, sondern tende Ansprache des Papstes 1m Rah- durch iıne X-T| Nachkonzilsbilanz
auch dıe nötıge Unabhängigkeıt g - iInNnen eiINes Gottesdienstes In der Bası- thematısıerten, aber den richtigen Ton
genüber jeder Sorte [0)]8! Interessenver- lıka Santa Marıa Maggıore, und iın tanden, der erkennen läfßt, W1€ sehr

ermöglıchen, dabe1 poli- Deutschland hein Wort der Bischöfe, der Bremswirkungen jahrhun-
tische und nıcht höchst individuelle heine 7zıitierbare Außerung a4X$ dem Zen- dertealter Tradıtiıonen den An-
Lebensstilkriterien angelegt werden. tralkomitee, auch nıcht VO dessen etz- stößen des /7weıten Vatıkanums

CeT, kurz VOT dem Gedenktag abgehal- kırchliches Leben entstanden ISt, das
Vollversammlung, obwohl das entfalten, hegen und pfle-

ZdK 1ın etzter eıt un überhaupt MIt SCH galt. Und In Österreich, In Ansät-
Papıeren und Brieten nıcht gerade ZeHh auch in der Schweiz gyab
rückhaltend ISt während der etzten Monate Os

ıne csehr lebhafte Konzilsdiskussion,Gedankenlos Warum diese alt- und Sprachlosig—
keıt? Es o1bt dafür einleuchtende In der neotraditionalistisches

Das deutsche Schweigen ZU Denken und dıe zentralkıirchlich iındu-Gründe und Erklärungen. (Gesamt-Konzilsjubiläum kırchlich wurde VO tünf Jahren der zierten Involutionserscheinungen VO

7 weıten Vatıkanum her bewufßlßt (Ge-Am Dezember 25 Jahre se1t zwanzıgste Jahrestag des Konzıilar-
dem Fnde des Z’ayeıten Vatikaniıschen beschlusses tür ıne gyeistliche Rückbe- genakzente DESETIZLT wurden. Beıispiel-

haft deutlich wurde dıes be] der Eröff-Konzıils. Grund CNU, nıcht 11UT des sınnung miı1t ebenso unauffälligen WI1E
Konzıls gedenken, sondern sıch autf wırksamen Korrekturen ZENULZL nungsveranstaltung um Tag der

Steiermark, eıner Art diözesanemdıe VO hm ausgehenden Impulse durch ıne außerordentliche Bischofs-
rückzubesinnen, geıistlıch und intellek- synode, die auch die Ortskıirchen ın Be- Langfristkatholikentag, auf der be-

zeichnenderweıse der Vorsitzende dertuel Atem holen und HNOUC Kraft WCRUNS rachte und auf diese zurück- Deutschen Bischofskonferenz ıne be-tür den künftigen Weg schöpften. wiıirkte. Damıt mochte der Bedarf AIl

War das 7 weıte Vatıkanum doch nıcht Gedenken un dıe Kraft der Erinne- merkenswert gründlıche, 1ın einzelnen
Sätzen kämpfterische Festrede über

DL eın tieter Einschnitt, der katholi- u eıner NeCcuUECenN kırchlichen (senera-
sches Leben tast 1n allen Bereichen „Evangelıum nd Dıalog” als Rück-t10N erschöpft selIn. Außerdem War das blıck auf das / weıte Vatıkanum hıeltund Außerungsformen grundlegend Jahr durch anderes wahrlıch bewegt (vgl ds Heft,verändert hat, sondern neben dem CNUßB, besonders In Europa, gyanz be-
Entstehen und der Fortentwicklung sonders iın Deutschland, verbunden Warum aber das auffällige Schwei-
der Okumenischen Bewegung das mıt ganz UuCNHN, ungewohnten InStItu- gCN, oder oll gCn Gedankenlo-
wichtigste Ereign1s In der Christenheıit tionellen, soz1ıalen und geistigen Her- sigkeıt gyerade ın Deutschland und
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y mOÖögen S1€ noch 1e] Rost kultäten einbeziehend hinzu, solltendort doppelt auftfällig der OrSa-

nısıerten un auch nıchtorganisierten SELZEN, auf überkommene Strukturen dıe Begünstigten be1 der Wahrneh-
Lajenschaft? An der zeıtbedingten Be- und gesellschaftlich-kirchliche Ver- un iıhrer Rechte un: Pflichten be-
schäftigung mMIt Ostfragen und haltensmuster. Reformmüde IST INan sonders SOrgSam umgehen. SOnst
eutsch-deutscher Gesellschaftspoli- schon lange un: verunsıchert ANSC- könne bald der Eindruck entstehen,
tık, den tektonıschen Verschiebun- sıchts bröckelnder Strukturen un dıe Nachteıle selen orößer als die Vor-
CN In Europa un: der deutschen Einflußmöglichkeiten auch. So VeTI- teıle, und solche Privilegien hingen
Vereinigung alleın kann nıcht gele- wundert nıcht, da{ß offizielle Laıen- „WIle eın Klotz Beın der ıIn die E
SCH haben Aber W as sOonst” gremıen und auch andere, die noch kunft schreitenden Kırche
Es o1ibt ohl Erklärungsgründe, dıe t1e- VO ZuL einem Jahr sıch mächtig über An sıch bedurften die Hınweise Erz-fer ıIn dıie Psychostrukturen des deut- iıne abseıtige Rede, die eın Q, hlıer- bischof Dybas keiner esonderen Be-schen Katholizismus hineinreichen. zulande zıiemlich unbekannter päpstlı- achtung. eın Standpunkt 1ın diesen/7ur eıt des Konzıils, auch noch TT cher Berater über Moralfragen hielt, Fragen und auch In anderen 1St Ja be-eıt der Gemelnsamen Synode, Ja bıs mächtig aufregten, als ob das be- kannt. Aber eınerseılts tiel auf, da{fß derINn den Berliner Katholikentag hıneın deutendste Ere1ign1s der elt SCWESCH Vorsitzende der Deutschen Bischoftfs-wurde INa  — nıcht müde, selbstbewufßt ware, INn eıner Sıtuation, In der ın konferenz, der Maınzer Bıschof arldie eıgene Vorreıterrolle preıisen. Frage steht, ob dıe Ansätze des
Durch die esonders INn Deutschland Lehmann, kurz darauf In einem Süd-I1 Vatıkanums weıtergeführt werden westiunk-Interview, ohne sıch direktaufgeblühte Bıbel-, Lalı1en- und Litur- oder die Kırche in einem Lega- auf selinen Fuldaer Miıtbruder be-v1ebewegung se1 Ja vieles vorbereıtet, lısmus und gettohaften Institutionalıs- zıehen, dessen Posıtion esondersJa VOrWE  CNOMMECN worden, W as INUS9weder dieser Sıtuation

noch ZzUu 11 Vatıkanum selbst deutlich wıdersprach. Die Mıtsprache-durch das Konzıl gesamtkırchlıich DA rechte der Domkapıtel, BischofIragen kam Auch und gerade die SCNH haben Lehmann, ürften auft keıinen Fall e1INn-Theologie sSe1 In Deutschland schon geschränkt werden, denn darın steck-viel welıter SEWESCNH, die ökumenische
ten „Elemente der Partızıpatıon, dieGesinnung ohnehıin. So habe INa  S
INa  s auch 1mM Interesse der Weltkirche

SCH des Konzıls nıcht miıt eıgener Ira-
dition brechen, sondern dieses ONOr

des drıtten Jahrtausends nıcht preisge-
ben kann  . Andererseıts WAar hören,„eindeutschen“ mussen. da{fßs sıch der HMEUE Prostaatssekretär,

Im Habıtus solcher Selbstzufrieden- Privilegien ® Erzbischof Angelo Sodano, anläfslich
heıt wurde verdrängt, da{ß das kırchli- Erzbischof Dyba und dıe des unlängst vollzogenen eutschen
che Klıma 1mM Deutschland der Vor- ortskirchliche Mitwirkung bei Botschaftfterwechsels eım Vatıkan ın
konzılszeit keineswegs VO der yeistlı- Bischofsernennungen ähnlıchem Sınne WwW1€e Erzbischof Dyba
chen Dıchte, Beweglichkeıit und Ayuıf- geäußert haben oll So 1St ohl davonVor einıgen Wochen hat sıch der Bı-geschlossenheit WAar, WI1e€e für den schof VO Fulda, Erzbischof Johannes auszugehen, da{f Erzbischof Dyba mIt
konzıliaren Aufbruch bestimmend seıner Absage angeblıch „vorkonzIı-Dyba, In der Kırchenzeıtung selıner IDwurde. Man WAar BG  am instıtutionell A Sa Ozese (Nr 44/90) Z  - Frage der Bı- lare“ Privilegien den gegenwärtig VOT-

testigter und iınsofern gesellschaftliıch herrschenden und praktisch ANSC-schofsernennungen geäußert. Der e wandten zentralkirchlichen Stand-prasenter als andere miıt schlechterer
110 seıner Ausführungen: Prozentmaterıeller Ausstattung und mI1t einem punkt wıedergegeben hat Und die

Staatskırchenrecht. der Bischöfte der LWAa 2500 Diözesen A, WI1€ be1 verschıedenen Bischofs-ungünstigeren der Weltrt werden VO Papst völlıg treıUnd noch mehr wurde verdrängt, CINCNNUNSCH der etzten Jahre SPC-und unabhängıg VO früheren Ma z1el] 1mM eutschen Sprachraum VOT-da{fß IN Deutschland . — spezıell 1M spracherechten Drıiıtter (vor allem derDeutschland der Bundesrepublıik wurde und auf die sıch auch
‚War rechtlich und organısatorisch Al Könıigshäuser) ernannt ach dem Erzbischof Dyba bezieht, zeıgt ohne-11 Vatıkanum vebe die Wahlles sauber e1IN- und durchgeführt dies, woher oder wohın der ınd
wurde, W as durch das Konzıl 1INnSs Land des Bischofs durch das Domkapıtel wehrt.

1U  ar noch einıgen eutschen,kam, ber geistig nach Verständnıs Schweizer un österreichischen Bıstü-und Praxıs INla  s denke 1U dıie 1n Aber Intereésenstandpunkte un In-
INern Wer sıch Iso lautstark terpretatiıonsmuster beiseıite, WI1€ VeTr-Deutschland n1ıe recht rezıplerten

soz1ıalethischen Ansätze VO „Gau- die Entscheidungsfreıiheıt des Papstes halt sıch miI1t den angeblıchen Privı-
wehre, könne sıch keineswegs auf den legıen In der Sache? In WEe1 Punktendıum el spes“” vieles, W 9asSs „Geıist des onzıls” berufen, sondernEnergıen VO weıten Vatıkanum 1St Erzbischof Dyba recht geben:
Sanz 1mM Gegenteıl SC auf AUSSCSPrO- Die Wahl der Bischöte durch dasausg1ıng, wenıg Z Zuge kam chen vorkonziılıare Privilegien” Und Domkapıtel 1St weltkirchlich s

Gerade die katholische Laienschaft hat mI1ıt Privilegien, fügte Erzbischof Dyba wärtıg tatsächlich dıe seltene Aus-
sıch diesbezüglıch als wenı1g kreatıv - dunkel und miıt dem Domkapı- nahme. Papst un: Kurıe haben durch-
wlıesen. Man zeıgt sıch unbewegt, te] dıe Professoren Al staatlıchen Fa- WCB> freıe and Zı Mut den alten


